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„BUNDESWEIT EINMALIG 
UND EIN ECHTES VORBILD“ 

Das Familienrathaus.Start (am Caldenhofer Weg 10) und sein digitaler Zwilling 
(unter www.familienrathaus.de) sind eröff net: Beide bündeln Dienstleistungen und Angebote für Familien – 
und sind wichtige Etappen auf dem Weg, Hamm zur familienfreundlichsten Stadt Deutschlands zu machen. 

Elterngeldstelle, Familienbüro/
Elternschule, einem Warte- und 
Spielbereich, Still- und Wickel-
räumlichkeiten und einem neu 
gestalteten Außenbereich (Spiel-
bereich/Sitzmöglichkeiten). 
Diese Gestaltung basiert auf 
den Vorstellungen, die im Rah-
men verschiedener Familien-
Workshops erarbeitet und in 
den Sitzungen des Familien-
beirats formuliert wurden.  Rund 
600.000 Euro hat die Ertüchti-
gung des Gebäudes als Famili-

Neben der Bündelung 
von Angeboten für jun-
ge Eltern nimmt das 

neue Familienrathaus auch eine 
Lotsenfunktion ein und hält 
an der FamilienServiceTheke 
(FaST) Vermittlungsangebote 
bereit, also die Beratung und 
Information zu weiteren städti-
schen und externen Dienstleis-
tungen und Angeboten.  Das Ge-
bäude bietet einen großen Ein-
gangsbereich mit FamilienSer-
viceTh eke (FaST), Standesamt, 
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enrathaus gekostet. 35 Mit-
arbeiter:innen sind im ehe- 
maligen  Meesestift tätig.

„Wir dürfen mitreden!“

„Das Familienrathaus.Start am 
Caldenhofer Weg und sein digi-
taler Zwilling sind eine ganz 
wichtige Etappe auf unserem 
Weg, familienfreundlichste 
Stadt Deutschlands zu werden“, 
erklärt Oberbürgermeister Marc 
Herter. „Ich bedanke mich bei 
allen Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeitern ebenso wie bei al-
len Familien, die sich in den ver- 
gangenen Jahren intensiv ein-
gebracht haben.“ Die Familien  
hatten sich insbesondere durch 

den im vergangenen Jahr ge-
gründeten Familienbeirat be-
teiligt. Als Vertreterin des Fa-
milienbeirates sprach Martina 
Ecker bei der Eröffnungsfeier. 
Ihre Botschaft war: „Wir Fa- 
milien dürfen mitreden!“  

„Ganz vorne mit dabei“

Dr. Britta Obszerninks, Dezer-
nentin für Bildung, Familie, Ju-
gend und Soziales, betonte in 
diesem Zusammenhang: „Das 
Familienrathaus bündelt aus 
Sicht der Bürgerinnen und Bür-
ger relevante Anlaufstellen – und 

„Das Familienrathaus 

bündelt aus Sicht der 

Bürgerinnen und 

Bürger relevante 

Anlaufstellen – und 

bietet gleichzeitig eine 

sinnvolle Zusammen-

fassung aus verwal-

tungsorganisatorischer 

Sicht“.

Dr. Britta Obszerninks, 
Dezernentin für Bildung, 
Familie, Jugend und Soziales,

„Ich bedanke mich  

bei allen Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeitern 

ebenso wie bei allen  

Familien, die sich in  

den vergangenen 

Jahren intensiv  

eingebracht haben.“

Marc Herter,
Oberbürgermeister Stadt Hamm
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bietet gleichzeitig eine sinnvolle 
Zusammenfassung aus verwal-
tungsorganisatorischer Sicht“.  
Das Familienrathaus besteht aus 
den Bereichen „Allgemeine Ver-
waltung und Elterngeld“, „Team 
Elternschule, Frühe Hilfen und 
Familienbüro“ sowie „Standes-
angelegenheiten“ und „Beurkun-
dungsservice“.  Amtsleiter des 
Familienrathauses ist Peter Kif-
fe, sein Stellvertreter ist Michael 
Platte. 

Auch Prof. Dr. Jörg Bogumil 
von der Ruhr-Universität Bo-
chum (wissenschaftliche Beglei-
tung des Projektes) betont: „Die 
Stadt Hamm ist ganz vorne mit 

dabei, Verwaltung aus Sicht der 
Familien zu denken. Das Fami-
lienrathaus ist bundesweit ein-
malig und ein echtes Vorbild“. 
  

Alles auf einen Klick

Das digitale Familienrathaus 
bündelt Informationen, Verwal-
tungsleistungen sowie sonstige 
Angebote im Themenspektrum 
von Schwangerschaft bis zum 
Übergang Schule-Beruf – und 
stellt sie Familien bedarfsorien-
tiert zur Verfügung. Es ist als 
neues und eigenständiges Portal 
in den bestehenden Webauftritt 
der Stadt Hamm eingebettet –  
als zentraler und zielgruppen-
orientierter Anlaufpunkt für 
familiäre Belange jeder Art. Um 
dies zu erreichen, wurden die 
bisher strukturell uneinheitli-
chen Onlineangebote – soweit 
wie möglich – homogenisiert 
und auf eine gemeinsame tech-
nische Grundlage gestellt. So 
wurde einerseits die Nutzer-
freundlichkeit durch eine bes-
sere Auffindbarkeit und Über-
sichtlichkeit der Angebote 
gesteigert – und andererseits 
auch die Effizienz in der inhalt-
lichen Pflege sowie in der Ad-
ministration erhöht. Nicht-städ-
tische Anbieter, die noch nicht 
vertreten sind, können ihr An-
gebot gerne über ein auf der 
Startseite verlinktes Onlinefor-
mular melden. Auch wenn der 
Startschuss gefallen ist: Inhalt-
lich soll das Digitale Familien-
rathaus nach und nach ergänzt 
und weiterentwickelt werden. 

Immer mehr online

Drei hochwertig produzierte, 
animierte Erklärvideos infor-
mieren die Nutzer:innen kurz – 
aber  umfassend – zum Famili-
enrathaus allgemein und zu 
ausgewählten Lebenslagen, zwei 
weitere Videos werden in den 
nächsten Wochen folgen. Die  
Videos sollen den Familien eine 
Hilfestellung in der jeweiligen 
Lebenssituation bieten und auf 
verständliche Weise komplexe 
Informationen zu relevanten 
Angeboten geben. Im Rahmen 
der Familienwerkstatt Mitte ver-
gangenen Jahres hatten die Fa-
milien ein starkes Bedürfnis 
nach Beratungsleistungen und 

digitalen Veranstaltungshin-
weisen signalisiert. Diesen Be-
darfen wird nun durch die  
Möglichkeit von Onlinetermin-
vereinbarungen, Videoberatun-
gen und – dolmetschen sowie 
eines digitalen Veranstaltungs-
kalenders speziell für Familien 
noch besser nachgekommen. In 
allen Verwaltungsbereichen wer-
den im Rahmen der Umsetzung 
des Onlinezugangsgesetzes 
(OZG) Antragsprozesse mehr 
und mehr digital möglich wer-
den, so dass auch Familien nach 
und nach immer mehr Verwal-
tungsleistungen online beantra-
gen und bezahlen können – im 
Digitalen Hammer Familienrat-
haus. I

„Wir Familien 

dürfen mitreden!“  

Martina Ecker,
Vertreterin des Familienbeirates

ONLINE
www.familienrathaus.de

Erstes Beratungsgespräch im Familienrathaus.Start: Andrea Urbanek von  
der Familienkasse NRW Nord beantwortet die Fragen von Pavel Schamor.
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Die Stadt Hamm setzt unter Verwendung von Mitteln aus  
dem „Stärkungspakt NRW“ die Erhebung der Elternbei-
träge für Familien mit einem zu versteuerndem Jahresein-

kommen von 25.000 Euro bis zu 49.000 Euro einmalig für das ge-
samte Jahr 2023 aus. „Wir helfen den Familien mit Kindern gezielt 
da, wo Bedarf besteht,“ sagt Oberbürgermeister Marc Herter. „1350 
Familien in Hamm profitieren davon. Das sind genau diejenigen,  
die es in diesem Jahr aufgrund der hohen Inflation am härtesten 
getroffen hat.“

Bis zu 480 Euro

Die Aussetzung der Betreuungsbeiträge gilt für die Sorgeberechtig-
ten, die im Zeitraum von 01.01. bis 30.09.2023 für mindestens einen 
Monat in der oben genannten Einkommensspanne der Beitrags-
satzung eingestuft worden sind. Durch diese rückwirkende Bei-
tragsaussetzung der Elternbeiträge werden in 2023 einkommens-
schwache Familien in Hamm um insgesamt knapp 250.000 Euro 
entlastet. Bei maximaler Betreuungszeit können dies bis zu 480 Euro 
sein.

Erstattung spätestens im Januar

Bereits bezahlte bzw. über Lastschriftmandate eingezogene Be- 
träge werden den jeweiligen Personen automatisch erstattet und  
bis spätestens Mitte Januar zurücküberwiesen. Die Betreuung der 
Kinder von Sorgeberechtigten mit einem zu versteuerndem Ein-
kommen unter 25.000 Euro ist gemäß der aktuellen Beitragstabelle 
der Stadt Hamm aus August 2021 bereits beitragsfrei.

Rund 1,6 Millionen ausgegeben

Die Entlastung bei den Elternbeiträgen wird durch den „Stärkungs-
pakt NRW“ ermöglicht. Dieser sieht Unterstützungsleistungen  
angesichts krisenbedingt steigender Energiepreise sowie der  
aktuell hohen Inflation für Kommunen in NRW vor. Insgesamt  
hat die Stadt Hamm Mittel in Höhe von 1.591.534 Euro erhalten,  
die ausschließlich für das Haushaltsjahr 2023 zur Verfügung  
stehen. Mit der Dringlichkeitsentscheidung des Rates der Stadt 
Hamm, die entsprechenden Elternbeiträge auszusetzen, konnten  
nun alle Mittel voll ausgeschöpft werden.

Weitere Unterstützung

Die Mittel aus dem Stärkungspakt richten sich insbesondere auch  
an Träger und Einrichtungen der sozialen Infrastruktur, die durch 
Energiekostensteigerungen und durch die hohe Inf lation be- 
sonders belastet sind sowie an Einzelfallhilfen für Bedürftige.  
So wurden beispielsweise bereits 5.591 Lebensmittelgutscheine je  
50 Euro im Gesamtwert von 295.000 Euro an Bedürftige ausge- 
geben, in besonderen Härtefällen Stromrechnungen infolge von 
Überschuldung bezahlt sowie weiße Ware (zum Beispiel  340 Kühl-
schränke) bei Leistung eines Eigenanteils in Wert von 120.000 Euro 
an Bedürftige ausgegeben.

Stärkung der Kita-Infrastruktur

Zuwendungsbescheide von insgesamt rund 150.000 Euro gehen  
in Kürze außerdem an verschiedene Kita-Träger in Hamm, damit 
diese mit Grundausstattungsmaterialen (zum Beispiel Matsch- 
hosen, Gummistiefel) ausgestattet werden können. Dabei wurden 
die Anzahl der Kinder in den jeweiligen Einrichtungen mit Sozial-
hilfebezug berücksichtigt und eine Pro-Kopf-Pauschale von 90 Euro 
angesetzt. I

Zum Jahresende werden Familien mit einem Haushalteinkommen von bis zu 49.000 Euro von den Kita-  
und OGS-Gebühren vollständig befreit. Dank Finanzmittel aus dem „Stärkungspakt NRW“ bekommen  

sie die in 2023 gezahlten Beiträge automatisch zurückerstattet.

EINKOMMENSSCHWACHE FAMILIEN:  
ELTERNBEITRÄGE ZURÜCK

Frank Schulte (Leiter des Amtes für Soziales, Wohnen und Pflege), 
OB Marc Herter und Jugendamts-Leiter Hendrik Schickhoff  
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Die Goethestraße soll fahrrad- 
freundlicher werden: Die über- 
arbeitete Ausbauplanung stellten 

Oberbürgermeister Marc Herter, Stadtbau-
rat Andreas Mentz und Peter Gawin (Leiter 
des Tiefbau- und Grünflächenamtes der 
Stadt Hamm) nun vor. Sie soll am 11. De-
zember vom Hauptausschuss der Stadt 

beschlossen werden, dann folgt die Aus-
schreibung. Bau start wäre im kommenden 
Jahr, die Fertigstellung ist für 2025 zu er-
warten. Auf jeweils rund 700 Metern wird 
der Radverkehr nach dem Umbau dann in 
die Innenstadt bzw. aus der Innenstadt her-
aus geführt werden. Die Unfallhäufungs-
stelle am Knoten Goethe-/Schillerstraße  
soll durch eine neue vollständige Licht- 

signalanlage sicherer werden. Pläne für  
einen Umbau der Goethestraße gab es  
schon seit vielen Jahren – nun soll es „end-
lich“ losgehen. Möglich wird dies auch, weil 
durch die überarbeitete Planung ein neuer 
Förderzugang erschlossen wurde. Die 
Gesamtmaßnahme liegt bei rund 2,3 Mil-
lionen Euro, der kommunale Anteil bei rund 
500.000 Euro. Bestandteil der neuen Plan-
ung war es auch, die Leistungsfähigkeit  
der Straße nach den Umbau aufwändig zu 
überprüfen. Die Simulationen haben da- 
bei gezeigt, dass die Verbesserungen für den 
Radverkehr keinen zusätzlichen Rückstau 
für den Autoverkehr auslösen werden. I  

SIGNAL FÜR 
DEN RADVERKEHR
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Qualitätsoffensive für Bus und Bahn: Mit den Maßnahmen des neuen Hammer 
Nahverkehrsplans soll der ÖPNV in den kommenden Jahren schrittweise erheblich 

attraktiver werden. Dazu gehören unter anderem eng getaktete Metrobuslinien und 
On-Demand-Verkehre in den Randzeiten. Über die neue Ära des Bus- und Bahn- 

fahrens entscheidet der Rat der Stadt Hamm in seiner Sitzung am 12. Dezember.

AUF „APPRUF“ VON A NACH B 

Wir möchten mit dem 
neuen Nahverkehrs-
plan mehr Menschen 

für den Umstieg auf Bus und 
Bahn begeistern, indem wir in 
den nächsten Jahren Stück für 
Stück die Takte verdichten und 
auch die Regionalverbindungen 
in die Außenbezirke und ins 
Umland stärken,“ erklärte Ober-
bürgermeister Marc Herter bei 
der Vorstellung der geplanten 
Maßnahmen. „Damit soll die 
Nutzung von Bus und Bahn  
nicht nur einfacher werden,  
sondern auch dazu beitragen,  
die Umwelt zu schonen.“ 

Zehn-Minuten-Takt

Ab 2025 sollen Metrobusse 
zunächst auf der Ost-West-Stre-
cke (Linien 1 und 3) und auf der 
Verbindung zwischen Innen-
stadt und Bockum-Hövel (Linien 
10 und 11) eingeführt werden. 
Die Busse sollen dabei alle zehn 
Minuten kommen. Eine Taktung 
im Hammer Nahverkehr, die es 
seit der Abschaffung der Stra-
ßenbahn im Jahr 1961 nicht 
mehr gegeben hat. Bis 2035 sol-
len dann alle Stadtbezirke über 
die Metrobuslinien erschlossen 
und dadurch insbesondere am 
Hauptbahnhof die Umsteigezei-
ten optimiert sein.

On-Demand-Verkehr

Möglichst kurze Wartezeiten 
werden auch zu den Tagesrand-
zeiten angestrebt, also sehr spät 
abends oder früh morgens und 
teils an den Wochenenden. Da 
sich zu diesen Zeiten ein ganzer 
Bus meist nicht lohnt, sollen klei-
nere Taxi-Busse diese Aufgabe 
übernehmen und komfortabel 
auf Abruf („on demand“) über 
eine App gebucht werden kön-
nen. Auch diese Maßnahme soll 
2025 an den Start gehen. Bis 
dahin laufen derzeit noch Ge-
spräche mit den Stadtwerken 
Hamm und dem Taxigewerbe.

Stärkung Regionalverkehr

Die Stadt Hamm setzt sich 
außerdem intensiv dafür ein, das 
aktuelle Vorhaben von Land und 
Verkehrsverbünden zu verwirk-
lichen, die Bahnstrecke Dort-
mund-Hamm viergleisig auszu-
bauen. Damit könnte die S1 von 
Dortmund in Richtung Hamm 
verlängert werden, inklusive 

einer neuen Station in Selmiger-
heide. Eine ähnliche Anbindung 
soll Hamm dann auch für die 
geplanten S-Bahn-Netze in Rich-
tung Münsterland und Ostwest-
falen-Lippe bekommen.

Günstige Tarife

Bereits in diesem Jahr wurden 
die Ticketpreise für den ÖPNV 
in Hamm deutlich gesenkt. Mit 
dem Maxiticket fahren Schüle-
rinnen und Schüler sowie Aus-
zubildende seit August sogar 
gänzlich kostenlos mit Bus und 
Bahn im Stadtgebiet. Dazu gibt 
es das MobilAbo (Sozialticket) 
für 19 Euro sowie das HammTi-
cket für 29 Euro monatlich. 

Hohe Bürgerbeteiligung

Bei unterschiedlichen Beteili-
gungsformaten im Sommer  
wurden darüber hinaus viele 
Hinweise aus der Bevölkerung 
gesammelt. „Allein an unserer 
Online-Umfrage haben mehr als 
200 Bürgerinnen und Bürger 
teilgenommen und ihre Anre-
gungen zur Verbesserung des 
ÖPNVs geäußert. Dabei ging es 
beispielsweise um Mitnahme-
möglichkeiten von Familien-
mitgliedern und Fahrrädern,  
um Barrierefreiheit sowie um  
weitere Taktverdichtungen in 
Außenbezirken und Gewerbe-
gebieten,“ fasst Carsten Gniot, 
leitender Verkehrsplaner der 
Stadt Hamm, zusammen. „Diese 
Hinweise sind alle in den Nah-
verkehrsplan mit eingeflossen. 
Wir erwarten daher, dass durch 
die Umsetzung die Fahrgastzah-
len, die derzeit bei rund 50.000 
täglich liegen, in den nächsten 
Jahren deutlich steigen werden.“I

ONLINE
Alle Informationen zum neuen Ham-
mer Nahverkehrsplan sind unter 
www.hamm.de/verkehr zu finden.
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Der Ausbildungsmarkt und seine  
Bilanz für die Stadt Hamm sowie  
die neue Internetpräsenz der Ju-

gendberufsagentur (JuBA) standen im Mit-
telpunkt eines Pressegesprächs bei Ober-
bürgermeister Marc Herter mit den Leitern 
der Agentur für Arbeit, des Kommunalen 
Jobcenters und der Bildungsdezernentin. 

„Eine gute Ausbildung ist heute nach wie  
vor der Grundstein für einen erfolgreichen 
Start in das Berufsleben und bietet ange-
sichts des weit verbreiteten Fachkräfte- 
mangels exzellente Perspektiven“, betont 
Oberbürgermeister Marc Herter. „Die posi-
tive Entwicklung auf dem Hammer Aus-

Die Chancen für Jugendliche auf eine 
Ausbildung haben sich verbessert. Im 
Unterschied zu vielen anderen Regio-
nen sind in Hamm sowohl die Bewer-
berzahlen als auch das Ausbildungs-
angebot gestiegen. 

GÜNSTIGE 
BILANZ
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bildungsmarkt macht deutlich, dass viele 
Jugendliche dies erkannt haben und dass 
gleichzeitig die Werbemaßnahmen der  
Betriebe für ihre vielfältigen Ausbildungs-
möglichkeiten fruchten.

„Tut sich noch viel“

Der Chef der Agentur für Arbeit Hamm, 
Thomas Helm, zieht eine positive Bilanz  
für den Ausbildungsmarkt. „Es ist in Hamm 
gelungen, mehr Jugendliche für die duale 
Ausbildung zu begeistern als andernorts. 
Gleichzeitig ist die ausgezeichnete Aus- 
bildungsbereitschaft der Betriebe noch- 
mals gestiegen. In diesem Jahr haben die  

Jugendlichen so gute Chancen wie noch  
nie. Und das ist auch noch bis zum Jahres-
ende so, denn es tut sich noch viel und  
nachträgliche Einstiege in bereits laufende 
Ausbildungen sind noch durchaus möglich.“ 

94 Stellen mehr

Insgesamt meldeten die Betriebe und Aus-
bildungsträger in Hamm zwischen Oktober 
2022 und September 2023 der Agentur für 
Arbeit Hamm 1.237 Berufsausbildungs- 
stellen. Das sind 57 Ausbildungsstellen (4,8 
Prozent) mehr als vor einem Jahr und sogar 
94 mehr als vor der Pandemie im Jahr 2019. 
Der Großteil entfiel auf betriebliche Aus-
bildungsstellen. Mit 1.229 war ein Plus von 
77 (6,7 Prozent) zu verzeichnen, gegenüber 
2019 von 154 Stellen. Dem gegenüber stan-
den 1.268 gemeldete Bewerber:innen für 
Berufsausbildungsstellen, elf mehr als im 
Vorjahr (0,9 Prozent), aber 329 weniger als 
noch vor der Pandemie. Zum Ende des Be-
richtsjahres am 30. September waren genau 
100 Ausbildungsstellen unbesetzt, 62 mehr 
als im Vorjahresvergleich und vier mehr als 
im Jahr 2019. Dagegen waren nur 89 Jugend- 
liche Ende September noch unversorgt und 
damit 16 mehr als vor einem Jahr (21,9  
Prozent). Der Vergleich mit 2019 ergab nur 
eine Differenz von einem Jugendlichen.

Fast 1:1

Von den 1.268 Bewerber:innen sind 580 in  
Berufsausbildung eingemündet, 112 haben 
Arbeit aufgenommen, 190 gehen weiter zur 
Schule, 20 haben ein Studium aufgenom-
men, zwei ein Praktikum, fünf haben  
Wehr-, Zivil- oder Freiwilligendienste ange-
treten und 16 sind in Bildungsmaßnahmen 
gegangen. Weitere 142 haben keinen Ver-
bleib mitgeteilt, aber auch keine aktive  
Hilfe bei der Ausbildungssuche mehr nach-
gefragt. Im Laufe des Ausbildungsjahres 
standen in Hamm pro Bewerber:in statis-
tisch 0,98 Stellen zur Verfügung. Dies ist ein 
Plus gegenüber der Relation von 0,93 aus  
dem letzten und 0,85 aus dem vorletzten  
Jahr. Im Landesschnitt beträgt die Re- 
lation 1,04.

„Für Jugendliche sichtbar werden“

„Die unbesetzten Stellen und unversorgten 
Bewerber:innen Ende September sind  
überwiegend auf die Passungsprobleme  
zurückzuführen. Angebot und Nachfrage  
sind nicht deckungsgleich“, erklärt Helm  

weiter. „Für alle Partner gilt, dass die At- 
traktivität der dualen Ausbildung ge- 
steigert und für die Jugendlichen sichtbar 
werden muss. Für Ausbildungsbetriebe ist es 
deshalb eine gute Entscheidung, proaktiv  
auf die jungen Menschen auch in der Schule  
zuzugehen, verschiedene Formen von Prak-
tika anzubieten und sich auf Ausbildungs-
messen oder ähnlichen Veranstaltungen  
zu präsentieren. Die Jugendlichen erhalten 
dabei mehr als nur Einblicke in die Arbeits-
welt und erleben, dass sie willkommen  
sind.“ Denn insgesamt verstärkt sich der 
Druck auf die Unternehmen bei der Suche 
nach den Nachwuchskräften. Sie haben  
heute eine kleinere Auswahl an ausbil-
dungswilligen jungen Menschen als noch  
vor wenigen Jahren und werden perspekti-
visch noch mehr investieren müssen, um  
ihre Stellen zu besetzen. „Für die noch un-
versorgten Bewerberinnen und Bewerber 
werden die Vermittlungsaktivitäten bis  
mindestens Ende des Jahres fortgesetzt“,  
betont Helm abschließend. „Außerdem  
melden sich in den nächsten Wochen erfah-
rungsgemäß noch junge Menschen, die  
aus unterschiedlichen Gründen (wieder)  
auf der Suche nach einer Ausbildung sind. 
Auch Betriebe melden Ausbildungsstellen, 
die frei geworden sind. Allen interessierten 
Jugendlichen bieten wir in der Beratung in-
dividuelle Lösungen!“

Fachkräfte von morgen

„Die Fachkräftesicherung wird für die Un-
ternehmen zur immer wichtigeren perso-
nalpolitischen Herausforderung“, betonen 
Frau Britta Dr. Obszerninks und Herr Rein-
hard Fohrmann, Vorstand des Kommunalen 
Jobcenters Hamm. „Gerade die Ausbildung  
junger Menschen ist die wichtigste Strate-
gie, um die Fachkräfte von morgen zu  
sichern. Bei gleichzeitig sinkenden Schüler-
zahlen in Nordrhein-Westfalen wird jede 
Bewerberin und jeder Bewerber gebraucht. 
Daher bieten wir für Unternehmen sowohl 
im Vorfeld als auch während der Ausbildung 
gezielte Unterstützungsmöglichkeiten an, 
damit eine Ausbildung gut gelingen kann.“ I
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Ab dem kommenden Jahr wird der Abfuhrkalender des ASH überwiegend digital 
verteilt. Die Hammer Bürger:innen haben dabei verschiedene Möglichkeiten, 

wie sie sich ihren persönlichen Abfuhrkalender herunterladen und sich sogar ganz 
komfortabel an die Termine erinnern lassen können. Personen, die keinen Internet-

zugang haben, können weiterhin einen Papierkalender zugeschickt bekommen.

In der Vergangenheit wurde 
der Abfuhrkalender für das 
folgende Jahr immer ge-

druckt an alle rund 90.000 Haus-
halte in Hamm verteilt. Das be-

deutete: bis zu 275.000 Seiten 
Papier, gut 90.000 Briefum-
schläge – und Druck- und Porto-
kosten von bis zu 50.000 Euro 
jährlich. Dazu kommen Rück-

läufer oder Nachsendungen, weil 
der ein oder andere Brief auf
dem Postweg verloren gegan-
gen ist. „Wir haben uns daher 
entschieden, den Abfuhrkalen-

DIGITALER ABFUHRKALENDER 
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der den Hammer Bürger:innen 
ab 2024 überwiegend digital zur 
Verfügung zu stellen. Das spart 
nicht nur Kosten, sondern vor 
allem auch Papier, Ressourcen 
– und schont somit die Umwelt“, 
erläutert Volker Burgard, Dezer-
nent für Klima, Umwelt und 
Migration.

Digitale Erinnerung

Viele haben die digitalen Kanäle 
bereits für sich entdeckt: Etwa 
2.800 Hammer Bürger:innen 
lassen sich regelmäßig per E-
Mail oder Alexa an ihre Abfuhr-
termine erinnern. Zwischen 
November 2022 und Januar 
2023 luden sich gut 15.000 Bür-
ger: innen den Jahreskalender 
2023 per PDF herunter, rund 
4.000 nutzen die iCalender-
Funktion für den Kalenderex-
port – Tendenz steigend. „Die 
komfortabelste Möglichkeit ist 
sicherlich die Nutzung der 
hamm:-App“, betont ASH-Be-
triebsleiter Robert Reming-
horst, „Dort können sich die 
Nutzenden zu einem von ihnen 
gewählten Zeitpunkt per Push-
Nachricht an die nächste Ab-
fuhr erinnern lassen. Zum Bei-
spiel meldet die App dann 
am Vortag um 17 Uhr, welche 
Abfallart am nächsten Werktag 
an der eigenen Adresse abge-
holt wird.“ Die falsche Tonne 
rausgestellt oder es gar ganz ver-

gessen? Das hat sich damit er-
ledigt. Alternativ können sich 
die Bürger:innen auch per 
E-Mail erinnern lassen, die 
Termine in ihren Smartphone-
Kalender exportieren, Amazon-
Alexa fragen, wann die nächste 
Abfuhr stattfindet, oder den 
Jahreskalender als PDF herun-
terladen und bei Bedarf zu 
Hause ausdrucken. Ein weiterer 
Vorteil des digitalen Abfuhr-
kalenders: Er kann laufend ak-
tualisiert werden. Wenn sich also 
mal eine Tour ändert, wird der 
Online-Kalender auch während 
des Jahres angepasst.

Papierkalender

Für alle, die keinen Zugang zum 
Internet haben, gibt es auch 
weiterhin die Möglichkeit, einen 
Papierkalender zu bestellen. 
Dazu rufen Betroff ene die Ser-
vice-Hotline des ASH unter 
Telefon 0 23 81 / 17 82 82 an und 
hinterlassen auf einem Anruf-

beantworter ihren vollständi-
gen Namen, die Anschrift  und 
eine Telefonnummer für eventu-
elle Rückfragen. Das geht auch 
außerhalb der üblichen Service-
Zeiten des ASH. Wichtig ist da-
bei nur, dass die Anrufenden 
deutlich sprechen. Wenn doch 
mal Name oder Adresse nicht 
verständlich beim ASH ange-
kommen ist, setzt sich dieser 
über die angegebene Telefon-
nummer mit den Bürger:innen 
in Verbindung. I

ONLINE
Unter www.hamm.de/ash/
abfuhrkalender gibt es alle 
Infos zum Digitalen Abfuhr-
kalender. Darüber hinaus ist 
Schritt für Schritt erklärt, wie 
der Kalender für 2024 über 
die verschiedenen Wege ab-
gerufen werden kann. 

An
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en
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Aktuell produziert Kram-
peHarex am Pferdekamp 
in Bockum-Hövel mit 

120 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern Stahlfasern und Strahl-
mittel. Bis zu 50 Beschäftigte 
sollen hinzukommen, wenn die 
im Juli 2024 anlaufende Faser-
produktion in den drei neuen 
Hallen voll ausgelastet ist. Die 
Mitarbeiterakquise läuft be-
reits.  Die Akquise für Mitar-
beiter:innen läuft bereits. 

In aller Welt

Strahlmittel – kleine Stahlku-
geln, die vor allem zur Verfesti-
gung von Oberflächen dienen – 
standen am Anfang der Unter- 

nehmensgeschichte. Heute ma-
chen Stahlfasern etwa 80 Pro-
zent des Umsatzes aus, und die 
wirken auf den ersten Blick  
wenig spektakulär: feine Draht-
abschnitte mit einem Durch-
messer ab 0,4 Milimetern und 
Längen zwischen 25 und 60 mm. 
Sie dienen der Bewehrung von 
Beton, um bei verkürzten Bau- 
zeiten extrem belastbare In- 
dustrieböden, Tunnelausklei-

dungen und architektonische 
Sonderanfertigungen herzu-
stellen. In Bockum-Hövel wird  
der Draht gezogen, gekappt und 
zum Teil gebogen. Das ist im 
Prinzip nicht besonders kom-
pliziert. Etwas Ähnliches kann 
fast überall auf der Welt herge-
stellt werden. „Und es wird auch 
überall hergestellt“, weiß der ge-
schäftsführende Gesellschafter 
Ulrich Krampe. Doch trotz der 

höheren Produktionskosten in 
Deutschland kann sich Kram-
peHarex bei Ausschreibungen  
in aller Welt immer wieder 
durchsetzen. Stahlfasern aus 
Bockum-Hövel sind in Amazon-
Lagern und norwegischen Tun-
neln verbaut, in der VW-Batte-
riefabrik in Salzgitter und im 
„Stormwater System“ von Dubai, 
einem selbst für arabische Ver-
hältnisse gigantischem Infra-
strukturprojekt.  

„Wir sind anders“

Warum also bestellen Auftragge-
ber aus 72 Ländern Stahlfasern 
in Bockum-Hövel? „Die Kunden 
vertrauen uns“, sagt Ulrich 

Vertrauen und Verantwortung – welche Rolle spielt so etwas bei Kaufentscheidungen in Millionenhöhe?  
Manchmal die entscheidende. Das zeigt der Erfolg von „KrampeHarex“. Gerade investiert das  

Familienunternehmen in eine neue Produktionsstätte für Stahlfasern in Bockum-Hövel.

KRAMPEHAREX INVESTIERT 



18

Krampe. „Sie wissen, dass die 
zugesagte Menge an Fasern in 
sehr hoher und absolut gleich-
bleibender Qualität pünktlich 
auf der Baustelle eintrifft.“ Gera-
de bei Großbaustellen und In-
frastrukturprojekten verursa-
chen Qualitätsschwankungen 
oder Verzögerungen enorme 
Kosten und Probleme. „Um die-
ses Risiko zu minimieren, neh-
men unsere Kunden in einem 
gewissen Rahmen auch höhere 
Preise in Kauf. Es gibt viele  
Faserhersteller. Doch wir sind 
anders.“ 

„Grünste Fasern“

Auch Nachhaltigkeit wird im 
weltweiten Wettbewerb immer 
wichtiger. Für Ulrich Krampe ist 
das kein neues Thema: Schon vor 
zehn Jahren bezog das Unterneh-
men 100 Prozent der Energie aus 
regenerativen Quellen. Und dass 
die Dachflächen der neuen Hal-
len komplett mit Photovoltaik-
modulen bedeckt werden, ist für 
Krampe selbstverständlich. Dem 
Firmenchef liegt das Thema Kli-
maschutz persönlich am Herzen, 
doch er weiß auch um das Ver-

kaufsargument: „Bei Infrastruk-
turprojekten wird der Nachweis 
einer umweltschonenden Pro-
duktion schon seit vielen Jahren 
verlangt,“ sagt er. „Inzwischen 

ist das bei öffentlichen Aus-
schreibungen überall auf der 
Welt Standard.“ Daher betonen 
heute viele Faserhersteller ihre 
gute Ökobilanz. KrampeHarex 
hat diese nach internationalen 
Standards überprüfen lassen. 
„Wir produzieren mit Abstand 
die grünsten Fasern“, fasst 
Krampe das Ergebnis stolz zu-
sammen und belegt das mit Zah-
len: Die Stahlfasern aus Hamm 
verursachen von der Wiege bis 
zum Werkstor einen CO2-Ab-
druck von 0,63 Kilogramm CO2 
Eq., bei vergleichbaren Fasern 
anderer Hersteller sind es 0,80 
bis 2,10 Kilogramm. Noch deut-
licher fällt die Bilanz bei der Re-
cyclingfähigkeit aus, mit 88  
Prozent bei KrampeHarex im 
Gegensatz zu 10 bis 55 Prozent 
bei vergleichbaren Fasern.   

Warum Hamm?

Für die Investition in Bockum-
Hövel sprechen harte Standort-
faktoren. „Die zentrale Lage 
Hamms, auch in Bezug auf Stra-
ße, Schiene und die wichtigen 
Seehäfen, ist für uns ein großer 
Vorteil“, erläutert Krampe. Doch 
das ist nicht alles: „Ich bin hier 
aufgewachsen, habe das Unter-
nehmen von meinem Vater über-
nommen, meine Söhne Simon 
und Philipp sind jetzt eingestie-
gen. Hier leben meine Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter mit 
ihren Familien, die zum Teil 
schon seit Jahrzehnten für uns 
arbeiten. Was uns auszeichnet 
und von anderen unterscheidet, 
ist hier in Hamm gewachsen, 
über Generationen hinweg, als 
Gemeinschaftswerk mit dem 
Team. Darauf basiert unser guter 
Ruf, eigentlich ist es der Kern des 
Unternehmens. Und das zu be-
wahren, ist für mich vielleicht die 
wichtigste Form der Nachhaltig-
keit.“ I

ONLINE

www.krampeharex.com

Ulrich Krampe 
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Spektakuläre Sprünge und atemberaubende Choreografi en 
gab es Mitte November in der Sachsenhalle zu bewundern. 
Dort kamen die bundesweit besten Sportakrobatinnen 

und Sportakrobaten zur Deutschen Mannschaft smeisterschaft  
zusammen. Gleich fünf Formationen aus Hamm gingen in der 
dicht gefüllten Halle an den Start und kämpft en im NRW-Team 
um einen Platz auf dem Siegerpodest. Mit Erfolg! So konnten 
sich gleich zwei Formationen des Hammer SC über einen dritten 
Platz freuen. Die erste Bronzemedaille gab es in der Jüngsten-
Klasse, in der Nayla Ogar, Paula Schröder, Melia Hoff mann, 
Nica Becker und Enni Pannewig vertreten waren. Daneben be-
legte in der Wettkampfk lasse 2 die Formation aus Th ea Schnett-
ker, Mila Janzen und Alina Aßhoff  den dritten Rang.I        

MEISTERHAFTE 
AKROBATIK!
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Familie Hoppe sorgt dafür, dass es auf dem Weihnachtsmarkt nach  
gebrannten Mandeln duftet – und das bereits seit vier Generationen.  

Alles Angefangen hat mit Urgroßvater Walter Hoppe, 
der den Duft der großen weiten Welt nach Hamm brachte.  

„ICH HABE EINEN 
TOLLEN BERUF“ 

Heute steht Felix Hoppe, 
Vertreter der vierten 
Generation, an dem 

Kessel, in dem die edlen Nüsse 
nach alten Familienrezepten ge-
röstet und karamellisiert wer-
den. „Meine Mutter sagte im- 
mer, dass ich etwas Ordent- 
liches lernen sollte“, erzählt er 
lachend. Hat er auch gemacht, 
absolvierte ein Duales Studium 
und arbeitete bei der Stadt 
Hamm. Doch während der Co-
rona-Zeit baute er einen Online-
Shop für gebrannte Mandeln 
und Nussspezialitäten auf – und 
beschloss dann, seine Anstellung 
aufzugeben und sich ganz der 
Mandelbrennerei zu widmen: 
„Mir fehlte der Kontakt mit  

den Kunden, die Atmosphäre  
auf den Märkten. Das ist meine 
Welt. Das Büro war irgendwie 
nichts für mich.“ 

Vor allem im Winter kommt 
er mit der Brennerei kaum hin-
terher. Hoppe Mandeln sind in 
der ganzen Region gefragt, ent-
weder direkt aus dem Kessel auf 
einem der vielen Weihnachts- 
und Jahrmärkte oder per Ver-
sand. „Durch den Online- 
Handel haben wir viele Neu-
kunden gewonnen,“ berichtet 
der junge Unternehmer. „Zu 
Weihnachten verschenken mitt-
lerweile auch immer mehr  

Firmen ihren Mitarbeiter:innen 
oder Kund:innen unsere Man-
deln.“

Kokosnüsse für Hamm

Angefangen hat alles mit Felix 
Urgroßvater Walter Hoppe. Der 
brachte mit einem ersten Ver-

kaufstand für Kokosnüsse den 
Duft der großen weiten Welt 
nach Hamm. „Er war ein Tüft-
ler“, sagt Felix Hoppe. Den  
ersten Stand dekorierte er mit 
den Säcken, in denen die Kokos-
nüsse geliefert worden, selbstge-
schmiedete Palmen sorgten  
für das exotische Ambiente. 
Schließlich fand er heraus, wie 
man Erdnüsse und Mandeln 
brennt, poppte das erste Pop-
corn und erstaunte die Kinder 
mit Paradiesäpfeln. „Das Re-
zept war ein wohlgehütetes  
Geheimnis“, sagt sein Urenkel.  
Welches er dann schließlich 
doch an seine Söhne weitergab 
und damit den Grundstein für 
eine verzweigte Unternehmens-
geschichte legte. Ob Walter, 
Hans-Walter, Mark, Jupp, Lucas 
oder Felix Hoppe: Alle sind mit-

einander verwandt, alle brachten 
neue Ideen ein, und alle halten 
die Qualität der Hoppe-Mandeln 
hoch. Zu den vielen mobilen  
Verkaufswagen kam vor fast 25 
Jahren ein fester Stand im Maxi-
milianpark.  „Manche Stamm-
kunden haben schon bei mei-
nem Opa Mandeln gekauft“, 
erzählt Felix Hoppe. „Das ist 
etwas Besonderes, das verbindet. 
Ich habe einen tollen Beruf.“I

„Durch den Online-

Handel haben wir viele 

Neukunden gewonnen“

Felix Hoppe
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WEIHNACHTSZAUBER 
LIEGT IN DER LUFT

26

Weihnachten und damit auch das Jahresende rücken näher –
 und damit auch jede Menge Trubel und Stress. Wie schön, wenn man dann einfach mal abschalten 

und sich zurücklehnen kann. Ein buntgemischtes Programm lockt mit Klassikern wie dem 
Weihnachtsmusical und den Silvesterkonzerten ins Kurhaus. Doch daneben gilt es, feinste Blasmusik, 

witzige und zugleich aktuelle Theaterstücke und eine im wahrsten Sinne des Wortes 
bildhafte Revue zu entdecken. 

1. Dezember (18 Uhr), 
2. Dezember (16 Uhr), 
3. Dezember (11 und 16 Uhr), 
8. Dezember (18 Uhr)
im Kurhaus 

Im Land von 
Prinz Mär 
(Weihnachtsmusical)

Alles wie immer – oder doch 
ganz anders? Im Land von 
Prinz Mär sind die verschie-
densten Märchenfiguren zu-
hause. Doch hier laufen die 
Dinge ein wenig anders, als 
man sie aus den bekannten 
Büchern kennt. Einmal mehr 
versetzen die Schülerinnen 
und Schüler der Musical-Ab-
teilung der Städtischen Mu-
sikschule Hamm das Kur-
haus mit ihrem brandneuen 
Weihnachtsstück in wohlige 
Stimmung und singen be-
kannte Musical- und Film-
songs in neuem Gewand. Da 
kann Weihnachten kommen. 

Sonntag, 10. Dezember, 
19:30 Uhr, Gustav-Lübcke-
Museum
 

German Brass

Elf Top-Musiker, von denen 
jeder einzelne zu den besten 
seines Fachs gehört: Zusam-
men sind sie Weltspitze und 
bieten einzigartigen, uner-
reichten Musikgenuss. Sie 
kennen keine Limits, über-
schreiten nationale Musik-
grenzen ebenso zwanglos, wie 
sie mit verblüffender Leichtig-
keit zwischen verschiedenen 
Musikstilen wechseln. Mit 
ihrer glanzvollen Mixtur aus 
Klassik, Jazz und aktuellen 
Soundtracks nehmen sie das 
Publikum mit auf eine faszi-
nierende Reise durch die  
Welten der E- und U-Musik.

Mittwoch, 13. Dezember, 
19:30 Uhr, Kurhaus 

Außer Kontrolle

Irrwitzig, virtuos und mit 
reichlich Slapstick jagt Autor 
Ray Cooney mit britischem 
Humor seine Figuren durch 
diese Farce, in der sich Chaos 
und Katastrophen die Klinke 
in die Hand geben: Staats-
minister Willeys sorgfältig 
geplantes Tête-à-Tête mit ei-
ner Sekretärin der Opposition 
im ehrwürdigen Westmins-
ter-Hotel gerät durch den zu-
fälligen Fund einer Leiche 
außer Kontrolle. Sekretär 
George soll es richten, doch 
ein misstrauischer Hotelma-
nager, ein pfiffiger Kellner 
und zu guter Letzt auch noch 
die Ehefrau des Ministers  
lassen die Situation langsam 
eskalieren.

Samstag, 16. Dezember, 
19:30 Uhr, Kurhaus 

Ein rätselhafter 
Schimmer – das 
Berlin der 1920er-
Jahre

Live vor den Augen des Pub-
likums zaubert Robert Nip-
poldt virtuose Zeichnungen 
des Berlin der 1920er-Jahre 
auf die Leinwand. Dank Ka-
mera und Großprojektion 
sieht man jeden Strich, den 
die Künstlerhand mit lässiger 
Eleganz zu Papier bringt, 
ganz genau. Belebt, kommen-
tiert und inspiriert wird die 
bildhafte Revue durch Lotta 
Stein (Gesang), Christian 
Manchen (Piano) und Chris-
toph Kopp (Kontrabass)  - 
besser bekannt als fabelhaftes 
Trio Größenwahn. Mit viel 
Verve und Humor wird den 
Klassikern der damaligen 
Zeit neues Leben eingehaucht.
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Sonntag, 17. Dezember, 
19:30 Uhr, Kurhaus

Bekenntnisse des 
Hochstaplers Felix 
Krull

Die Welt will betrogen sein, 
und Felix Krull – geborener 
Hochstapler, eloquenter 
Charmeur und Liebling nicht 
nur der Frauen – kommt die-
sem Wunsch nach. Attraktiv, 
elegant, ausreichend egois-
tisch und raffiniert beschrei-
tet er seinen ganz eigenen  
Weg zwischen Wünschen, 
Werten und Wahrheit. Neben 
der amüsanten Unterhaltung 
wird hier eine bürgerliche 
Welt entlarvt, die den Betrug 
herausfordert, indem sie 
Menschen nach dem äußeren 
Schein, einem guten Namen 
und vorhandenen Mitteln  
beurteilt. Ein bis heute anzu-
treffendes Phänomen.

Dienstag, 19. Dezember, 
11 Uhr, Kurhaus
 

A Christmas Carol 
(in Englisch)

Der alte Ebenezer Scrooge  
hat viel Geld und ein hartes 
Herz. Deshalb hasst er nichts 
mehr als das Weihnachtsfest. 
Am Heiligen Abend erscheint 
ihm plötzlich sein verstorbe-
ner Geschäftspartner Marley, 
der ihm rät, sein Leben zu 
ändern und ihm den Besuch 
dreier Geister ankündigt. Die 
nehmen den Alten mit auf 
eine abenteuerliche Reise, die 
ihm glückliche Zeiten ebenso 
wie sein drohendes Schicksal 
eindrücklich vor Augen füh-
ren. Scrooge beschließt, sein 
Leben von Grund auf zu än-
dern und ein ganz neuer 
Mensch zu werden. Wird ihm 
das gelingen?

Sonntag, 31. Dezember,
16 und 19:30 Uhr, Kurhaus

„Freunde, 
das Leben ist le-
benswert!“

Ein unverwüstlicher Ohr-
wurm aus Lehárs „Giuditta“ 
gibt den diesjährigen Silves-
terkonzerten ihr Motto und 
macht deutlich, dass man ge-
rade in schwierigeren Zeiten 
das Wesentliche nicht aus 
dem Blick verlieren sollte. Lie-
be das Leben – und die Liebe! 
Die Nordwestdeutsche Phil-
harmonie unter der Leitung 
von David Marlow mit Tenor 
Musa Nkuna als Solisten  
spielen dazu passende Werke 
von Verdi, Gounod, Donizet-
ti, Ponchielli, Curtis, Offen-
bach, Lehár, Stolz, Suppé, 
Pestalozza, Prima und Bary 
Manilow.

TICKETS
Karten für alle Veranstaltungen 
gibt es beim Kulturbüro der Stadt 
Hamm  (02381 17-55 55), den be-
kannten Vorverkaufsstellen und 
online unter  kultur.hamm.de. 
Der Eintritt zum Klangkosmos ist 
frei, beim Künstlermarkt gibt es 
eine Tageskasse vor Ort.
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Gemeinsam haben die 
Hammer Bürgerinnen 
und Bürger die Energie-

krise mit den ausbleibenden 
russischen Gaslieferungen ge-
meistert. Alle haben den Ernst 
der Lage erkannt und durch be-
wussten Umgang mit Energie 20 
Prozent Gas im letzten Winter 
gespart. Das war eine tolle Leis-
tung. Im Zuge des rasanten 
Preisanstiegs hatten die Stadt-
werke ihre Preise für Gas und 
Strom so moderat erhöht, dass 
niemand in die Situation kam, 
die Energierechnung nicht be-
zahlen zu können. Nun steht 
der nächste Winter vor der Tür. 
In der weltpolitischen Lage kann 
von Entspannung keine Rede 
sein – und kriegerische Ausein-
andersetzungen können auch 
immer Auswirkungen auf die 
Energieversorgung in Europa 
haben. Deshalb rufen die Stadt-

werke auch in diesem Winter 
zum Energiesparen auf. Wichti-
ge Tipps gibt es auf der Home-
page der Stadtwerke Hamm.

Weihnachtslose

Zum Ende des Jahres wollen 
die Stadtwerke die Hammer 
Bürgerinnen und Bürger wieder 
auf besondere Art und Weise 
auf Weihnachten einstimmen. 

Am dritten Adventswochenende 
dürfen sich alle auf einen weih-
nachtlich beleuchteten Kurpark 
rund um das Gradierwerk freu-
en, denn für vorweihnachtliche 

Stimmung ist gesorgt. Ein Spa-
ziergang lohnt sich.

Alle, die etwas fürs Klima 
tun, können an der Weihnachts-
lotterie der hamm: App teilneh-
men. Unter dem Reiter „Klima“ 
in der App gibt es nun Weih-
nachtslose zu kaufen. Mit gesam-
melten Klima-Talern können 
Lose gekauft  werden. Für zwei 
Klima-Taler gibt es ein Los. Jede 
Person kann beliebig viele Lose 
„kaufen“. Voraussetzung ist na-
türlich, dass vorher auch dem-
entsprechend fl eißig Klima-Taler 
gesammelt wurden. Viele Lose 
erhöhen die Wahrscheinlichkeit 
auf einen Gewinn. Die Teilnah-
me ist bis zum 24.12.2023 mög-
lich. Die Gewinnerinnen und 
Gewinner werden dann am 
25.12.2023 ausgelost und auto-
matisch per E-Mail benachrich-
tigt. I

Die letzten beiden Jahre waren richtungsweisend für die Energieversorgung in Deutschland. 
Die Stadtwerke Hamm sind in den kommenden Jahren gefordert, neue Ideen für eine Abkehr von fossilen 

Energieträgern zu entwickeln und damit die Energiewende maßgeblich voranzutreiben. 
Dafür stehen alle Zeichen auf „Go!“. Zum Jahresende dürfen sich die Stadtwerke-Kund:innen und alle Hammer 

Bürger:innen auf das Adventsleuchten am Gradierwerk und die Weihnachtslotterie in der App freuen.   

OPTIMISTISCH IN DAS NEUE JAHR – 
MIT DEN STADTWERKEN

„Wir danken unseren Kundinnen und Kunden, 

dass sie uns in schwierigen Zeiten ihr Vertrauen 

geschenkt haben. Mit uns werden sie auch in 

Zukunft  auf dem richtigen Weg sein und die 

Energiewende in unserer Stadt aktiv mitgestal-

ten. Wir wünschen ihnen und ihren Familien vor 

allem friedliche Weihnachten und ein gutes 

neues Jahr.“

Cornelia Helm, Stadtwerke-Sprecherin 
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GROSSES 
INTERESSE AN 

MARKTBESUCHEN20 JAHRE, 
9 MILLIONEN

E rfolgsgeschichte Erleb-
nistherme: Mitte No-
vember 2003 wurde das 

Maximare eröffnet. Die Erleb-
nistherme war seinerzeit für 
rund 30 Millionen Euro errichtet 
worden. „Das neue Sport- und 
Gesundheitsbad mit seiner 
attraktiven, in ihrer Kombina-
tion wohl bundesweit einmali-
gen Angebotspalette wird die 
Bürgerinnen und Bürger unserer 

Seit Ende November be-
suchen regelmäßig Kita-

Gruppen den Wochenmarkt, der 
während des Weihnachtsmark-
tes auf den Santa-Monica-Platz 
zieht. An den Ständen erhalten 
sie von den Beschicker:innen 
kurze Informationen zu den  
Produkten. Nach dem Marktbe-
such dürfen die Kinder eine bunt 

Stadt Hamm und darüber hin-
aus begeistern“, prognostizierte 
der damalige Oberbürgermeis-
ter Thomas Hunsteger-Peter-
mann im Hamm-Magazin. Und 
er sollte recht behalten: Inzwi-
schen haben rund neun Millio-
nen Menschen die Freizeitein-
richtung besucht. I

gemischte Kiste mit Obst, Kek-
sen und Leckereien im Wert von 
30 Euro mit in die Kita nehmen 
– und auf dem Weihnachtsmarkt 
sogar noch eine Runde Karus-
sell fahren. Die Aktion in der 
Vorweihnachtszeit erfreut sich 
großer Beliebtheit. Die zur Ver-
fügung stehenden Termine 
waren schnell ausgebucht. I
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An
ze
ig
en



SCHNELLER
durch die Stadtverwaltung 
(oder andere Zuständige) 
bearbeiten lassen!

EINFACHER
Mängel und Verbesserungs-
vorschläge melden!

https://sags.hamm.de     oder in der hamm:-App

TRANSPARENTER
die Prüfung und Bearbeitung verfolgen!

„SAG’S HAMM – ANLIEGEN MELDEN“ ist unser neues geobasiertes Anliegen- und Beschwerdemanage-
mentsystem: Die gemeldeten Anliegen sind nach Freischaltung öffentlich auf einer Anliegenkarte sichtbar, 
der Bearbeitungsstand  somit jederzeit nachvollziehbar (inklusive Status-Updates an Meldende). In der Stadt-
verwaltung sorgt das softwarebasierte System dafür, dass die auf den verschiedensten Wegen eintreffenden 
Anliegen kanalisiert – und der Bearbeitungsprozess optimiert wird. Im Ergebnis 
können Anliegen der Bürger:innen schneller beantwortet und erledigt werden.


